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Donnerſtag, den 24. Februar 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme de 


ö | Sonn- und Feiertage, Viertefjähriger Abon- Er PD ia 
9 Rer. bere hnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viörgeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrücun III. Jahrgang. 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der 5 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. Februar d. J. dem Ciſterzienſer⸗Orten prieſter 
und Pfarrverweſer zu Mogersdorf, Daniel Küzmiez, in Aner⸗ 
kennung ſeiner vorzüglichen Verdienſte um Kirche und Staat, das 
Ritterkreuz des Franz Joſeph-Ordens allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 


Der Chef der Oberſten Polizeibehörde hat die bei der Wie⸗ 
— darlegen in Erledigung gekommenen Aktuarsſtellen 


drich Sel ka verliehen. adlunkten, Karl Breitenfeld und Frie⸗ 


PR oersennung 

der iniſterien des Innern, der inan d an- 

dels und der Militär- Central - Kanzlei Ya FR 
vom 14. Februar 1859*), 


wirkſam für alle Kronländer, über die Beſchränkung der Ausfuhr 
von Maulthieren und der Durchfuhr von Pferden und 
Maulthieren. 


Die mit der Verordnung vom 30. Jänner 1859 (Reichsge⸗ 
au Nr. 24) angeordneten Beſchränkungen hinſichtlich der 
Pferdeausfuhr werden hiemit auch auf die Ausfuhr von Maul 
thieren ausgedehnt. 

Zugleich wird bemerkt, daß die Beſtimmungen der obener: 
wähnten Verordnung auch auf die Durchfuhr von in das Aus⸗ 
land beſtimmten ausländiſchen Pferde- und Maulthier⸗Transpor⸗ 
ten Anwendung ſinden. 

Freiherr v. Bach m. p. 
Freiherr v. Bruck m. p. 


Ritter v. Toggenburg m. p. 
Graf Grün ne m. p., Gen.⸗Adj. 


— 


Am 23. Februar 1859 wurde in der k. k. Hof- und Staats- 
druckerei in Wien das VIII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und verſendet. 

* Dasſelbe enthält unter 
die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Finan⸗ 
Me des Handels und der Militär⸗Central⸗Kanzlei Seiner 
lAuben t vom 14. Februar 1859, wirkſam für alle Kron 
"der, über die Beſchränkung der Ausfuhr von Maulthie⸗ 
ren und der Durchfuhr von Pferden und Maulthieren; 
Nr. 35 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 14. Be: 
bruar 1859, giltig für Tirol, Aer die Aufhebung des Berg⸗ 
kommiſſariates in Klauſen. 


Kundmachung. 
In Folge Aufrufs vom 27. November 1858 ſind 
für die gelöften Enthebungskarten von Neujahrswün⸗ 
ſchen im laufenden Jahre im Ganzen 735 fl. 34 kr. 
Deft. Währung, 16 Rubeln und ein halber Imperial 
eingefloſſen, und zwar: Oeſterr. W. fl. kr. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung 47 84 
Von dem k. k. Oberlandesgerichte - 21 36 
der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction. 18 70 
er [72 77 Univerſität „ l e 18 15 
„ „ „ Grundentlaſtungs-Fonds⸗ 
„ 955 
Vom k. k. Stadt: und Feſtungscommando 6 30 
on dem k. k. Landesgerichte 7 e 
on der k. k. Polizei: Direction. 6 90 
Wen N) Bau ⸗Direction 12 6070 
on dem k. k. 17. Gens darmerie-Regi⸗ 
giments⸗Commande 2 25 


J Enthalten in dem am 23 F 
5 Februar 1850 ausgegebenen 
VIII. Stücke des Meichsgeſetzblattes unter Nr. 34. 


Feuilleton. 


Proceß gegen Rozſa Sandor. 
8 . ee: 

igung vom 18. Februar. Heute wurde Mi- 
chael She, Landmann zu Szegedin und Tanya⸗ 
Capitän, vernommen. Im Frühling des Jahres 1853 
Erldeten ihm zwei Kinder, eine Leiche liege draußen. 
enge an die bezeichnete Stelle, fand die Leiche, die 
einem Wenne, in einem Graben und führte ſie auf 
Dagiftraggeen nach der Stadt, wo er die Sache dem 
dete. Nach d, und Obercapitän, Johann Farkas, mel⸗ 
der Leiche nicht Ausſage des Zeugen, waren die Füße 
pen bekleidet. mit Stiefeln, ſondern nur mit Fußlap⸗ 
Szegedin, war an dann Farkas Magiſtratsrath zu 
feinem Weingarten . März 1853 Nachmittags in 
baumes befchäftigt. Erdem e dan Hasch. 
als ein Wagen vorfuhr: war noch au me, 
die ihn . — Ame glaubte es kommen Leute, 
vor welchen er ſich in den Zualten belästigen wollen, 
batte. Er fah ſich deshalb gaingarten wrücgezogen 
in ſeine Arbeit ſo ſehr vertieft, d nicht um, und u 
E für einen een Diner ach 
i ei g ielt un 
einmal gleich merkte, daß ſein Rock lin Folge des we: 


nig fehlenden Schuſſes) brannte. In weſcher Lage er 


Oeſterr. W. fl. kr. 
Von der k. k. Staatsbuchhaltung. . . 31 74 
„ „ „ KGenie⸗Direction 5 
Vom k. k. 2. Jufanterie-Armee-Corps⸗ 

Comw ang 17 25 
Von der k. k. Finanz: Bezirks⸗ Direction 5 60%, 
Von dem k. k. Poſtamte . 9 20 

„ „ „ Mappen⸗Arch io 5 65 
i 77 Erzh. Ludwig 2. Feldar⸗ 

tillerie-Regimentgse 4 50 

Von der k. k. Muſter⸗Hauptſchule .. 4 20 
„ „ „ Handels⸗Congregation . . 22 5 
Von der Verzehrungsſteur-Pacht⸗Admini⸗ 

ir „„ 26 25 
Von dem k. k. Bezirksamte Mogila .. 4 70 
Von der Eiſenbahn-Betriebs-Direction . 28 71½ 
Von der Iſraelitiſchen Hauptſchule 2 91 
Von Sr. Exc. Herrn Baron Schindler 

10 Rubeln. 
Vom dem Handlungshaus Hölzel von 
r 10 50 
Von dem Handlungshaus Bartl 8 90 
Von der Buchhandlung Baumgarten 4 20 
Beim Magiſtrats⸗Vorſtande von mehre⸗ 1 
reren Wohlthätern und Beamten .. 24 30 


Beim Grundamte des I. „Bezirks 135 40 

und 2 Rubeln. ee 

Beim Grundamte des II. Stadt⸗Bezirks 53 98 

‚und 4 Rubeln und ½ Imperial. 
Beim Grundamte des III. Stadt⸗Bezirks 166 98 
Hievon find nach genauer und gewiſſenhafter Con⸗ 
1 2 * e und der Unterſtützung ur 
dige, ſowo riſtliche wie auch iſraelitiſche Familien 

g aeg offener Behr ach Nagzabe der 
Dürftigkeit mit je 20 fl., 15 fl., 10 fl., 6 fl., 5 fl., 
4 fl. und 2 fl. Oeſterr. Währung in Gegenwart der 
hiezu vorgeladenen Vertrauensmaͤnner aus der Ge⸗ 
meinde betheilt worden. 

„Indem der Magiſtrat dies zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringt, hält er es für ſeine angenehme Pflicht, den 
hochherzigen Spendern im Namen der Nothleidenden 
den wärmſten Dank auszudrücken. 

Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau, am 19, Februar 1859. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. Februar. 


merkwürdige Enthüllungen. Aus denſelben ginge her— 
vor, daß Alles, was bisher in Bezug auf Italien und 
in den Donaufürſtenthümern geſchehen und ferner ge— 
ſchehen ſoll, in Folge eines in Paris beſtimmten Pla⸗ 
nes ſich abſpinne. „Nach dem Orſini'ſchen Attentat,“ 
heißt es in jenem Schreiben, „hatte das Cabinet der Tuile— 
rien bei jenem von St. James Vorſtellungen wegen der 
Gefahren gemacht, die aus dem Aufenthalte der poli= 
tiſchen Flüchtlinge in England für das Staats— 
oberhaupt und die öffentliche Ordnung in Frankreich 
hervorgingen, Die Erfolgloſigkeit dieſer Vorſtellungen 


Kaiſer ſchon vor der Zuſammenkunft in Cherbourg, da 


Eine Parifer Correſpondenz der „Independance“ bringt 


tung. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten, 


mußte bei dem Kaiſer eine gewiſſe Verſtimmung erzeu⸗ 
gen und man konnte einen Augenblick glauben, daß er 
deßwegen Vergeltung nehmen werde. Aber das Vor: 
haben, wenn es beſtand, wich bald einem anderen Plane, 
durch den er, zwar mit größeren Opfern und unter grö- 
ßeren Strömen von Blut zu demſelben Ergebniß zu 
gelangen hoffte. Es war dies die Verkündigung der 
Unabhängigkeit Italiens. Dieſen Gedanken hatte der 


die erſten Grundzüge bereits zu Plombières zwiſchen 
ihm und dem Grafen Cavour verabredet worden waren. 
Von jener Zeit datirt auch das Einverſtändniß zwiſchen 
Frankreich und Piemont, das Heirathsprojeck für den 
Prinzen Napoleon und die Prinzeſſin Klotilde.“ 
„Nach dem Grafen Cavour empfing der 
Kaiſer den Oberſten Couſa. Dann trafen zu Com⸗ 
piegne Lord Palmerſton und Lord Clarendon ein. Ihre 
Geſpräche mit dem Kaiſer mußten ſich um Italien ge⸗ 
dreht haben, denn in jenen Tagen war es, wo der Kai⸗ 
ſer die erſten Notizen zu Papiere brachte, nach denen 
dann ſpäter Herr de la Guerronniére feine Flugſchrift zu 
verfaſſen hatte. Bei der Rückkehr von Compiegne nach 
aris wurden die erſten Vorbereitungen für einen Feld⸗ 
zug in Italien getroffen, die jetzt beendet werden, und 
welche gleich vom Anfange an dem Willen des Kaiſers 
gemäß in den erſten Tagen des März beendet fein ſoll⸗ 
ten. Aus dem Allen geht hervor, daß die Worte, welche 
der Kaiſer am Neujahrstage an den Freiherrn v. Hübner 
richtete, nicht die Folge einer vorübergehenden üblen 
Laune waren, ſondern, daß ſie gesprochen wurden, um 
Europa und Frankreich vorzubereiten, damit man fpäter 
nicht ſagen könne, man habe fie u mpeln wollen.“ 
Aus dem preußiſchen Circular vom 12ten 
Februar iſt hier und da geſchloſſen worden, daß Preu⸗ 
ßen unter allen Umſtänden neutral bleiben werde. 
Dies, ſchreibt ein Berliner Corr. der „Köln. Jig 
iſt ein doppelter Irrthum; denn einmal hat Preußen 
ſich ausdrücklich nach anderen Seiten hin geweigert, 
ſich zur Neutralität zu verpflichten, und zweitens iſt 
nicht zu überſehen, daß das preußiſche Circular die 
Action Preußens außerhalb ſeiner Bundespflichten und 
als europäiſche Macht ausdrücklich nur für die gegen- 
wärtige Phaſe der Angelegenheit, und damit die Wer: 
mittelung mit Erfolg unternommen werden könne, 
vorbehalten hat. Daß Preußen ſich für jetzt entfchei: 
dender Schritte und Kundgebungen enthalte, wird in 
dem Schriftſtücke unter demſelben Geſichtspuncte und 
mit Bezug auf die augenblickliche Lage der Dinge her⸗ 
vorgehoben. 
Ein Wiener Correſpondent der „A. A. Ztg.“ kommt 
darauf zurück, daß die öſterreichiſche Circularnote vom 
5. d. allen deutſchen Staaten mit alleiniger Ausnahme 
Preußens mitgetheilt worden iſt, während ſie dem letz⸗ 
teren erſt einige Tage ſpäter und auch dann nur in 
officiöfer Weiſe communicirt worden iſt. Bekanntlich 
fehlte es nicht an Stimmen, welche darin den Beweis 
ſehen wollten, daß ſich die Beziehungen zwiſchen den 
deutſchen Großmächten nicht durch jene Intimität aus⸗ 
zeichnen, die namentlich unter den jetzigen Verhältniſſen 
fo dringend zu wünſchen iſt. Nichts kann irriger fein, 
So iſt auch nach jenem Schreiben der Grund jenes 


ſei, erfuhr er erſt, als der Winzer hereinkam und rief, als R. S. damals amneſtirt wurde, mußte er ſich dem 


ein bewaffneter Mann ſei in den Weingarten hinein 
gekommen. Hierauf ſprang Zeuge vom Baum und 


Zeugen von Amtswegen präſentiren. Ob den Solda- 
ten befohlen worden ſei, Beſſer todt oder lebendig ein- 


es entſpann ſich ein Kampf zwiſchen ihm und demizubringen, weiß Zeuge nicht. Vom Vertheidiger be- 


bewaffneten Eindringling, dem Zeuge auf einer Seite f fragt, ob feit der Revolution gegen 


R. S. Klagen ein⸗ 


den Schnurbart ausriß. Als der Räuber, er hieß gelaufen ſeien, gibt Zeuge an: Zur Zeit als Beſſer's 


Andreas Abraham, auch Fodor und Beſſer, überwältigt 
war, kam der 14jährige Knabe des Zeugen mit einer 
Haue herbei und hieb dem am Boden feſtgehaltenen 
Räuber nach dem Kopf. Zeuge ſagte hierbei: Schlage 
beſſer zu! Dann kam der Hauer mit einer Eiſen⸗ 
gabel und fragte ſeinen Herrn, ob er den Räuber todt⸗ 
ſtechen ſolle, Zeuge befahl ihm aber, den Räuber nur 
zu ſchlagen. Beſſer wurde gebunden und mit den 
Waffen deſſelben — zwei Piſtolen und eine Flinte — 
und der eigenen Munition des Räubers bewaffneten 
ſich die Ueberwältiger, die nun den beiden anfäng⸗ 


lich in der Nähe gebliebenen und dann entflohenen H 


Genoſſen Beſſer's nacheilten. Sie wurden aber von 
einer Militärpatrouiile ſelbſt für Betyaren gehalten und 
ſomit an der weiteren Verfolgung der Räuber gehin⸗ 
dert. Den feſtgebundenen Beſſer, ſo wie die Waffen 
deffelben übergab Zeuge bald der Patrouille, welcher 
der Verbrecher in der Nacht entwiſchte. Drei Wochen 
ſpäter meldete ihm der Capitän Szecſi, ein de ee 
ſei da, nämlich die Leiche, die er als diejenige Beſſer's 
erkannte. Den Angeklagten Rozſa Sandor kennt der 
Zeuge noch von der Revolutionszeit her; 


denn! 


Leiche gefunden wurde, habe man von R. S. nichts 
gehört. Auf eine andere Frage des Vertheidigers ant⸗ 
wortet Zeuge: R. S. ſei ſeit Beendigung der Revo⸗ 
lution bis zu ſeiner Gefangennehmung bei dem Alſo⸗ 
Varoſer (Vorſtadt Szegedins) Geſtüte, welches den 
Landwirthen jenes Stadttheiles gehört, als Csikos an⸗ 
geſtellt geweſen. — Dr. Eröskövi, ſtädtiſcher Oberarzt 
zu Szegedin, wiederholt ſeine bereits früher gemachten 
ärztlichen Angaben über die Leiche Beſſers und über 
die auf den Tanyen vorgekommenen Mißhandlungen. 
— Hierauf wurde Michael Cſik, Eigenthümer jenes 
auſes in Uermenyhaz vernommen, in welchem der 
dortige Ortsrichter Johann Hußka durch Rozſa San⸗ 
dor erſchoſſen wurde. Diefem Angeklagten wird mit⸗ 
theilt, daß ſein Prozeß in Folge eines Delegationsbe⸗ 
ſchluſſes anſtatt in Temesvar vor dem Ofner Landes⸗ 
gericht verhandelt wird. Der hierauf vorgeleſe Ankla⸗ 
gebeſchluß lautet auf Vorſchubleiſtung. Michael Cſik, 
aus Majfa gebürtig, des Schreibens und Leſens un⸗ 
kundig, kam noch als Knabe nach Uermenyhaz (Banat), 
wo er ſich nach mehrjährigem Dienſt ein Haus erwarb, 
und zwei Jahre nach der szaladäs (eigentlich Rennen 


Vorganges einzig und allein in dem Umſtand zu ſu⸗ 
chen, daß erſt einige Tage vor dem Abgang des er⸗ 
wähnten Rundſchreibens von Berlin aus die Erklärung 
in Wien eingegangen war, daß der franzöſiſche Ge— 
ſandte neuerdings im Namen ſeiner Regierung dem 
preußiſchen Cabinet die Eröffnung gemacht habe, „daß 
man in Paris durchaus keine aggreſſive Politik be⸗ 
folge, an einen Angriff gegen Oeſterreich nicht denke, 
und nur dann zur Unterſtützung Sardiniens ſchreiten 
werde, wenn letzteres von Oeſterreich angegriffen würde.“ 
Mit Rückſicht auf dieſe Eröffnung glaubte nun das 
kaiſerliche Cabinet es für jetzt vermeiden zu müſſen, 
von Preußen zu verlangen, daß es jetzt ſchon die Er⸗ 
klärung abgebe, daß es einen Angriff Frankreichs auf 
die öſterreichiſche Grenze als Kriegsfall betrachten 
würde, da es auf der Hand liegt, daß Preußen im 
Hinblick auf die erwähnte Eröffnung des franzöſiſchen 
Geſandten eine ſolche Erklärung nicht abgeben kann. 

Die aus Anlaß der öſterreichiſchen Circular 
Note vom 5. d. angeknüpften Verhandlungen, ſchreibt 
ein Wiener Corr. der „Köln. Ztg.“, haben bereits ein 
befriedigendes Reſultat gehabt. In dieſer Note wird 
bekanntlich der Wunſch ausgeſprochen, daß ſich die Re⸗ 
gierungen über die Lage mit Bezug auf beſtimmte 
Eventualitäten, und zwar im Falle eines Krieges mit 
Sardinien, dann mit Frankreich und endlich mit Frank⸗ 
reich und Sardinien, ausſprechen möchten. Man hält 
ſich nun auf Grundlage der bereits angelangten Er⸗ 
klärungen für überzeugt, daß für den Fall, als Frank⸗ 
reich oder Frankreich und Sardinien aggreſſiv gegen 
Oeſterreich vorgehen würden, der Bund die in dem 
Artikel 47 der Wiener Schlußacte enthaltenen Vor⸗ 
ausſetzungen als wirklich vorhanden anſehen und einen 
darauf baſtrenden Beſchluß zu Gunſten Oeſterreichs 
faſſen würde. Für den Fall jedoch, daß Sardinien 
allein gegen Oeſterreich aggreſſiv vorgehen würde, ſoll 
man dieſſeits gar nicht gewillt ſein, die Bundeshülfe 
in Anſpruch zu nehmen. Auch würden die Beſtim⸗ 
mungen des Art. 47 auf einen ſolchen Fall nicht paſſen. 

Die „St. Petersburger Ztg.“ vom 17. d. beſpricht 
in ihrer „politiſchen Ueberſicht“ aufs Neue die bekannte 
Thronrede des Kaiſers Napoleon und redet ihrerſeits 
der friedlichen Beurtheilung das Wort, warnt aber doch 
ihre Leſer vor allzu großer Zuverſicht, indem ſie her⸗ 
vorhebt, daß im gegenwärtigen Augenblick der Schwer⸗ 
punkt der Konflikte von Italien in die Rumäniſchen 
Fürſtenthümer ſich verſchoben habe, wo die Doppel⸗ 
wahl Couſa's (mit der das Blatt übrigens nicht mehr 
ſo eifrig, wie noch vor wenigen Tagen, zu ſympathi⸗ 
ſiren ſcheint) den europäiſchen Cabineten eine neue 
Verlegenheit bereite. 

Wie aus Bern berichtet wird, hat Piemont wei⸗ 
tere Pferdeankäufe in der Schweiz abgeſagt und jüngſte 
Ankäufe zur Dispoſition geſtellt. 

Nach einer telegraphiſchen Nachricht der „Frankf. 
Poſt⸗Ztg.“ iſt die conſervative (klerikale) Partei in St. 
Gallen im großen Rath bei der Berathung über 
die Verfaſſungsreviſion unterlegen, da letztere mit 77 
gegen 72 Stimmen verworfen wurde. 

Am 19. d. haben die neapolitaniſchen Am⸗ 
neſtirten auf einem amerik. Schiffe Cadix verlaſſen. 


Flucht, vom Angeklagten aber für „Revolution“ ge⸗ 
braucht) mit Thereſe Hußka, einer Couſine des ermor⸗ 
deten Ortsrichters, verheirathete. Er kam, ſagt der 
Angeklagte, von ſeinem Weingarten nach Haus und 
fand die Räuber Kis Bacſi und Rozſa Sandor, die 
ſich eigenmächtig einquartiert hatten und ihn in ſeinem 
eigenen Hauſe als Gefangenen behandelten. Bald 
kam der Ortsrichter in Begleitung zweier Gendarmen zu 
der (was in den dortigen Bauernhäuſern ungewöhnlich 
iſt), mittelſt eines Riegels verſchloſſenen Thür und 
Rozſa Sandor habe dreimal hinausgerufen: „wem 
fein Leben lieb iſt, entferne ſich!“ Dann ſei ein Schuß 
gefallen, der den Ortsrichter todt niederſtreckte. Kis 
Bacſi, der während des Schuſſes ſich im Stall auf⸗ 
gehalten, und R. S., die einen Schlitten mitgebracht, 
nöthigten Cſik einzuſpannen und mit ihnen zu fahren. 
Sie kamen bis Reuzin, wo der Schlitten brach und 
ſie einige Stunden durch die Ausbeſſerung deſſelben 
aufgehalten wurden. Als ſie zur Theiß kamen, über 
welche fie ſetzen wollten, war die Ueberfuhrplaͤtte vom 
Eis zertrümmert die Flüchtlinge blieben zwei Tage in 
einem Graben, und zwar ſammt dem Wagen — mit 
welchem ſie den Schlitten bereits vertauſcht hatten — 
und den Pferden. Dann ſetzten fie über die — da⸗ 
mals wahrſcheinlich mit bruͤchigem Eiſe bedeckte — 
Theiß, indem fie ein Brett legten und immer vor⸗ 
wärts ſchoden. Auf einer Tanya ließen ſie Wagen 
und Pferde zurück, hielten ſich noch auf einer andern 


Nach zwölf langen, mitunter ſtürmiſchen Sitzungen 
wurde am 19. d. in der belgiſchen Repräſentanten⸗ 
Kammer die Debatte für die Freiheit der Kanzel been— 
digt und zwar durch Annahme des Regierungsentwur⸗ 
fes, welcher bekanntlich jeden Tadel der Regierungsacte 
und Perſonen von der Kanzel herab mit Gefängniß⸗ 
ſtrafen bis zu einem Jahre bedroht. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Bukareſt be⸗ 
ginnt in der walachiſchen Nationalverſammlung ein 
reactionärer Sinn fi zu regen; die dortige Aſſemblée 
iſt geſonnen, gegen die Vereinigung mit der moldaui⸗ 
ſchen zu Fokſchani zu proteſtiren. Nach einem Gerüchte 
ſoll die Deputation der moldauiſchen Nationalverſamm— 
lung nach Konſtantinopel in Varna zurückgehalten wor: 
den ſein. Bis zum 15. d. waren in Jaſſy noch keine 
Nachrichten von derſelben angelangt. Fürſt Couſa iſt 
am 15. d. nach Bukareſt abgereiſt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 22. Februar. Se. kaiſerliche Hoheit Herr 
Erzherzog Franz Karl wird am Samſtag von Prag 
wieder hier eintreffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Generalgouverneur Ferdinand Max habe dem be⸗ 
hufs gegenſeitiger Unterſtützung der Lehrer in der Lom— 
bardie beſtehenden Inſtitute 500 fl. geſpendet. 

Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Wilhelm 
und Rainer und die Frau Erzherzogin Maria 
werden zwiſchen dem 10. und 11. März von ihrer 
Reiſe nach Neapel wieder hier eintreffen. 

Eine Kundmachung der tiroler k. k. Statthalterei 
macht bekannt, daß in Folge Erlaſſes des k. k. Mini⸗ 
ſteriums des Innern vom 14. d. das Pferde-Ausfuhr⸗ 
Verbot auch auf Maulthiere ausgedehnt wurde. 


Deutſchland. 

Das „Würzb. Abdbl.“ will wiſſen, es ſei von 
Seite der bairiſchen Regierung der Befehl ergangen, 
die Feſtungen Lindau und Germersheim unverzüglich 
zu verproviantiren. Auch ſollen die bei der demnächſt 
beginnenden Conſcription als tauglich Befundenen nicht 
früher als bis zum April beurlaubt werden. 


Frankreich. 


Paris, 21. Februar. Die Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz, welche über die Rechtmäßigkeit der Wahl des 
Oberſten Couſa zum Hospodar der Moldau und Wa⸗ 
lachei entſcheiden ſoll, bildet jetzt den Hauptgegenſtand 
der öffentlichen Aufmerkſamkeit. Nach dem „Nord“ 
würden die Berathungen in den erſten Tagen des 
künftigen Monats beginnen, die „Independance“ gibt 
aber einen ſpäteren Zeitraum an, und meint, daß über 
den vorbereitenden Unterhandlungen, ehe die eigentliche 
Frage zur Erörterung kommen würde, ein ganzer Mo⸗ 
nat vergehen könne. — Die Reiſe Lord Cowley's nach 
London hat unter den gegenwärtigen Umſtänden Auf⸗ 
ſehen gemacht. Man begnügt ſich nicht mit r 
ausſetzung, daß er am Vorabend der Konferenz es für 
nöthig gehalten haben könne, perſönlich neue Verhal⸗ 
tungsbefehle einzuholen, ſondern man vermuthet, daß 
er zu Beſprechungen der neuen italieniſchen Frage ſei⸗ 
nen Poſten auf einige Zeit verlaſſen habe. In dem 
Zuſammentreffen der Reiſe Lord Cowley's mit der 
Rückkehr des franzöſiſchen Geſandten in Turin, Fürſten 
la Tour d' Auvergne, nach Paris, will man eine Be⸗ 
ſtätigung für die Anſicht finden, daß zwiſchen England 
und Frankreich über die italieniſchen Angelegenheiten 
unterhandelt werde. — Es iſt in Frankreich mißfällig 
bemerkt worden, daß das officiöfe „Giornale di Roma“ 
der Thronrede des Kaiſers bisher noch mit keiner 
Sylbe erwähnt hat, was um ſo mehr aufgefallen iſt, 
als in jenem Blatte die Anſprache Morny's in der 
erſten Sitzung des geſetzgebenden Körpers, und aus 
ihr beſonders die Stelle hervorgehoben wird, wo er die 
Anſicht ausſpricht, daß Religion, Moral, Philophie und 
der öffentliche Kredit den Frieden zum erſten Bedürf⸗ 
niß der modernen Geſellſchaft gemacht hätten. — Der 
Bruder des franzöſiſchen Geſandten in Turin, der Or⸗ 
donnanzoffizier des Kaiſers, Fürſt Latour d' Auvergne, 
iſt vor einigen Tagen von ſeiner italieniſchen Sendung 
zurückgekehrt und hat ſofort eine Unterredung mit dem 
Kaiſer gehabt, die fünf Viertelſtunden dauerte. Fürſt 
Latour d' Auvergne war vier Wochen in Italien und 
weilte nicht blos in Turin, ſondern auch in Rom. — 
Heute empfing der Prinz Napoleon eine Deputation, 


Anſprache an den Prinzen, die demſelben vorher mit⸗ 
getheilt worden war, und worin ſie ihn zu ſeiner Hei⸗ 
rath mit der Princeſſin von Savoyen beglückwünſchte. 
Zugleich wurde darin, wenn auch auf etwas zurüdhals 
tende Weiſe, von den möglichen Folgen des Bünd— 
niſſes zwiſchen Frankreich und Italien geſprochen und 
vou den Hoffnungen, die ſich daran knüpfen. Der 
Prinz ſollte dieſe Deputation ſchon am letzten Donnerſtag 
empfangen. Er wurde daran jedoch verhindert und 
ließ den fünf Mitgliedern derſelben ſagen, daß ſie am 
nächſten Sonntage wiederkommen follten, aber in fo 
großer Anzahl, als ſie wollten. Die Italiener fanden 
ſich in Folge deſſen in Maſſe ein. Die Prinzeſſin 
Klotilde wohnte dieſer Feierlichkeit bei und empfing 
von der Deputation einen ungeheuren Blumenſtrauß. 
Prinz Jerome beſuchte vorgeſtern mit der Prinzeſ— 
ſin Klotilde das Hotel der Invaliden. Zum Anden⸗ 
ken an dieſen Beſuch ſchenkte er den barmherzigen 
Schweſtern, welche im Invalidenhauſe die Kranken 
pflegen, einen reich geſchmückten Altar von weißem 
Marmor zum Erſatz des hölzernen, der bisher in der 
Kapelle der Schweſtern ſtand. — Der „Toulonnais“ 
meldet, daß in Folge der außerordentlichen Beſchleu⸗ 
nigung der Arbeiten die Touloner-Bahn bereits am 
15. März ſpäteſtens dem Dienſte für den Transport 
von Regierungsſachen übergeben werden würde. — 
Die franzöſiſche Regierung läßt in der Normandie 
großartige Pferde-Ankäufe machen. Letztere paſſiren 
tagtäglich Paris. In Lyon wird, wie die dortige „Ga: 
zette“ berichtet, die ältere Präfectur in eine proviſori⸗ 
ſche Kaſerne verwandelt, um einen Theil der bereits 
angemeldeten Truppenverſtärkungen aufzunehmen. — 
Herr Emile Pereire hat vorgeſtern eine lange Audienz 
beim Kaiſer gehabt, die man mit dem ſardiniſchen 
Anlehen in Verbindung bringt. — Durch Dekret vom 
geſtrigen Tage werden die Kultus-Angelegenheiten in 
den Kolonien dem Berichte des Miniſteriums für Al⸗ 
gerien und die Kolonien zugewieſen; doch ſollen die 
Dekrete auf Bericht des Kolonial und des Kultus⸗ 
miniſters erlaſſen werden, und dasſelbe Verhältniß 
tritt auch bei Dekreten in Betreff der Ernennungen 
von Biſchöfen und apoſtoliſchen Präfekten ein. — Der 
zum Geſandten der Vereinigten Staaten in Madrid 
ernannte Hr. Preſton iſt vor einigen Tagen hier ein- 
getroffen; Morgen ſetzt er ſeine Reiſe nach Madrid 
fort. Er hofft, daß ſeine Bemühungen, die ſpaniſche 
Regierung zum Verkauf Cuba's zu vermögen, den 
gewünſchten Erfolg haben werden. Dem hieſigen 
amerikaniſchen Geſandten hat er Depeſchen gebracht, 
aus denen hervorgeht, daß Herr Maſon nicht abberu⸗ 
fen werden wird. Bekanntlich war er dieſerhalb ſchon 
ſeit länger als einem Jahre in Ungewißheit. 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Paris unterm 18. d. 
geſchrieben: Die Conferenz, welche nächſten Dinſtag 
hätte zuſammentreten ſollen, iſt wieder um einige Tage 
verſchoben worden. Die Regierung, die ſonſt auf Con⸗ 
eben nicht mik rohem“ Sfpagen Fugger“ Malen 
man voreilig genug war, die Regierungs-Journale und 
an ihrer Spitze den Stabstrompeter Herrn Renée für 
die Beſtätigung des moldauiſchen Hetman 's ins Horn 
ſtoßen zu laſſen, hat man plötzlich Anzeichen erhalten, 
daß das franzöſiſche Cabinet mit ſeiner Anſicht wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe in der Minorität bleiben wird. Lord 
Cowley wenigſtens hat ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit 
dahin ausgeſprochen, daß ſeine Regierung den Wort— 
laut der Convention als zu Recht beſtehend aufrecht 
erhalten ſehen will und die Doppelwahl keineswegs als 
eine legale anerkennt; das preußiſche Cabinet iſt zur 
Zeit durch keinen Geſandten hier vertreten und der erſte 
diplomatiſche Act des Grafen Pourtalès wird fein Er⸗ 
ſcheinen bei der Conferenz ſein. Der interimiſtiſche 
preußiſche Geſchäftsträger ſpricht ſich ſehr behutſam aus; 
doch hat man Urſache zu glauben, daß auch das Ber— 
liner Cabinet den einmal unterzeichneten Vertrag nicht 
umgeſtürzt ſehen will. Rußland hat ſich — wie ver⸗ 
ſichert wird — noch gar nicht erklärt. Die Verhält⸗ 
niſſe zu dieſer Macht, obſchon äußerlich noch immer 
in den allerfreundſchaftlichſten Formen, haben doch in 
letzterer Zeit jenen Charakter der Intimität verloren, 
die noch im Herbſte des vorigen Jahres mit ſo vieler 
Oſtentation zur Schau getragen wurde. Sie werden 
deshalb in den hieſigen Blättern auch nicht mehr jene 
Ovationen finden, welche man früher tagtäglich dieſer 
Macht dargebracht hat. — Doch wiederhole ich es, die 


der in Paris anſäſſigen Italiener. Dieſelbe hielt eine Meinung des ruſſiſchen Cabinets bezüglich der Couſa⸗ 


Tanya auf und dann kamen ſie zu Paul Katona, wo 
Cſik als Beres in Dienſt trat und vom Januar bis 
Georgi blieb. Cſik ging dann nach Maſſa, wo er ſich 
drei Wochen bei einer Verwandten aufhielt, um wie⸗ 
der zu Paul Katona zu gehen. Als er hierauf aber⸗ 
mals nach Majſa kam, wurde er daſelbſt gefangen ge- 
nommen. Cſik behauptet dieſe ganz kleine Odyſſee 
mitgemacht zu haben, weil Rozſa Sandor ihn zu er⸗ 
morden drohte, wenn er nach Hauſe zurückkehren würde. 
Mit R. S. confrontirt, erkennt er dieſen beſtimmt; R. 
S. hingegen behauptet, weder je in Uermenhazy ge⸗ 
weſen zu ſein, noch Cſik wo anders als bei der erſten 
Confrontation geſehen zu haben. 

Sitzung vom 19. Febr. Nach Cſik wurde deſ⸗ 
ſen Eheweib vernommen, die in der Schilderung des 
Vorfalles mit ihrem Manne nicht ganz übereinſtimmt. 
Namentlich gibt ſie an, ihr Mann ſei zu Hauſe ge⸗ 
weſen, als die beiden Betyaren kamen. Cſik äußert 
dagegen: ſie ſage nicht die Wahrheit, „ſie hat ſich 
vielleicht meines Lebens nicht gefreut.“ Uebrigens er⸗ 
kennt ſie R. S. als Denjenigen, der in der Küche 
ſtand und durch das Loch der Thür ſchoß. Da aus 
den Ausſagen nicht beſtimmt hervorging, ob damals 
ein Schuß abgefeuert worden ſei oder zwei, werden 
zwei ſachkundige Aerzte beauftragt, auf Grund des 
über die Leiche des Richters Hußka abgegebenen ärzt⸗ 
lichen Befundes und der Localitätsbeſchreibung die 
Frage zu entscheiden. Die Verhandlung wurde hier 


auf einige Minuten unterbrochen, und nach der Pauſe 
gaben die beiden Aerzte die Möglichkeit zu, daß gegen 
Hußka zwei Schüffe abgefeuert worden ſeien. Von 
zwei Zeugen, Einwohnern von Urmenyhaza, ſagte einer, 
ein Betyar habe damals in der Gaſſe den Leuten zu⸗ 
gerufen, ſich in ihre Häuſer zu begeben, ſonſt würden 
ſie erſchoſſen werden; der andere ſagte aus, er habe 
vor ſeinem Hauſe den Schlitten vorbeifahren geſehen, 
auf welchem Cſik nebſt zwei anderen Männern ſaß. 
Der Zeuge Carl Sei f, ehemals Gendarm, jetzt 
ſtädtiſcher Jager zu Szegedin, wurde kurz vor Ankunft 
Ihrer kaiſerl. Majeftäten nebſt feinem Collegen Carl 
Mayr ausgeſendet, zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
Haſen und Wildenten zu f ießen. Sie waren bereits 
zwei Tage herumgeſtreift, als fie zwiſchen den Frucht: 
halmen einen dunklen Körper ſahen, den ſie, näher 
kommend, als einen Menſchen erkannten. Dieſer fragte 
ſie, was ſie wollen, und Zeuge erwiederte, ſie ſuchen 
einen Haſen, den ſie eben geſchoſſen haben. Der Mann 
fragte ſie hierauf, ob ſie nichts Beſſeres thun können, 
als dem Volk die Frucht zertreten. Die beiden Jäger 
wollten ſich ihm nähern, zogen ſich jedoch, da der 
Mann nach ihnen zwei Carabiner abfeuerte, in die Ta⸗ 
nya des Paul Kiraly zurück. Zeuge hat R. S. we⸗ 
der früher, noch damals gekannt; nach der Gefangen⸗ 
nahme desſelben ſah er ihn in Szegedin und erkannte 
ihn an ſeiner feinen (will ſagen weichen) Stimme. 
Auch jetzt erkennt er R. S. als Denjenigen, der da⸗ 


Angelegenheit ift noch nicht patent und es läßt ſich vor einer langen Reihe von Jahren erſchienen und nun- 


noch nicht vorherſagen, ob die Anſtrengungen, die ge— 


mehr gänzlich veraltet ſind. Als der Krieg in Indien 


macht werden, dieſe Meinung mit der franzöſiſchen in ausbrach, ſetzte er ſchnell die betreffenden Blätter die⸗ 


eine Linie zu bringen, nicht ſchließlich doch von Erfolg 
fein werden. Nur Sardinien iſt quand meme auf 
der Seite Frankreichs, da bekanntlich „die Intereſſen 
beider Nationen mit einander verbunden ſind“ — wie 


ſes Landes mittels lithographiſchen Druckes zuſammen 
und publicirte ſie unter einem Titel, der es nicht ahnen 
ließ, daß fie die ſehr alte „Useful Konw. Soc. Map of 
India“ ſei. Da dieſer Atlas umfangreich iſt, ſo gibt 


es in der Rede des Kaiſers hieß. Die Gruppirung es kein Ereigniß, auf welches nicht dieſes ober jenes 


der Conferenz wird alſo vorausſichtlich die ſein: Frank⸗ 
reich und Sardinien für die Doppelwahl, die Pforte, 
Oeſterreich, England und Preußen dagegen. Die Ma⸗ 
jorität wäre ſo mit jetzt ſchon entſchieden, auch wenn 
Rußland auf die Seite Frankreichs träte. Um ſo ge⸗ 
ſpannter ſieht man der Meinungsäußerung dieſer Macht 
entgegen. Gerade weil dieſe Meinung nicht die Ma⸗ 
jorität entſcheiden würde, ſondern nur ein Symptom, 
eine Demonſtration wäre, iſt es von Bedeutung, zu 
weſſen Gunſten dieſe Demonſtration ſtattfinden wird, 
ob zu Gunſten der franzöſiſchen Freundſchaft oder zu 
Gunſten der Mächte, welche Verträge geachtet wiſſen 
wollen. Man iſt übrigens hier auf jeden Fall vorbereitet, 
die Wahlfrage in den Fürſtenthümern bis in ihre letz⸗ 
ten Conſequenzen zu verfolgen. Gelingt es Frankreich 
gegen alle Wahrſcheinlichkeit — die Doppelwahl 
von der Conferenz beſtätigt zu ſehen, dann wird auch 
die volle Union mit aller Macht durchgeführt werden. 
Bleibt Frankreich jedoch in der Minorität, dann können 
Sie überzeugt ſein, daß die Agitation in den Fürſten⸗ 
thümern erſt recht beginnt und daß die dadurch noth⸗ 
wendig werdende militäriſche Intervention zu einem 
furchtbaren Zwieſpalt angeblaſen wird, wobei vielleicht 
der „Kriegsfall,“ nach dem man hier mit Lichtern ſucht, 
ſich plötzlich finden wird. Auf keinen Fall ſcheint man 
gewillt, die Pforte allein interveniren zu laſſen, ſondern 
ſcheint ein gemiſchtes Corps aus mehreren Truppen⸗ 
Körpern im Auge zu haben, — wobei möglicherweiſe 
auch die Tricolore an der untern Donau erſchiene. Der 
heutige Artikel von Herrn Rence enthält vielfache An⸗ 
deutungen dieſer Natur und ſcheint die Aufgabe zu 
haben, die Welt zu warnen, nicht in ein Wespenneſt 


zu greifen. 
Großbritannien. 

London, 21. Febr. Am Dinſtag wird die Kö⸗ 
nigin eine Adreſſe des Gemeinderathes der City von 
London entgegennehmen, welche ihr zur Geburt eines 
Enkels Glück wünſcht. — Dem Court Journal zu⸗ 
folge wird der Prinz⸗Gemal ſich zur Taufe feines En⸗ 
kels nach Berlin begeben. Wie daſſelbe Blatt meldet, 
wird Ihre königl Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Wil: 
helm in Geſellſchaft ihres hohen Gemals in ihrem Ge— 
burtslande zum Beſuch erwartet. — Wie die „Illu⸗ 
ſtrated Times“ wiſſen will, hat Cobden's Reiſe nach 
Amerika keine politiſchen Studien zum Zweck. Cobden 
hat eine bedeutende Summe Geldes in amerikaniſchen 
Eiſenbahnen angelegt und ſcheint um das Schickſal 
derſelben in Sorgen zu fein. — Der „Scotsman“ 

i Miniſterium 


t, daß drei Veränderungen im \ 
de orſtehen. Sir E. Bulwer Lytton wolle die Colo⸗ 


nien an Gladſtone abtreten und ſich ſelbſt in das Ober: 
haus zurückziehen. General Peel fühle ſich in ſeiner 
Stellung unbehaglich und denke auszuſcheiden, aus dem 
Kriegs- Miniſterium nämlich. Lord Chelmsford (der 
Lord⸗ Kanzler) wolle den Wollſack zu Gunſten von 
Mr. Cairns oder Lord Kingsdown räumen und den 
ihm mehr zuſagenden nichtpolitiſchen und permanenten 
Poſten eines Chief Baron of the Exchequer über⸗ 
nehmen. Dies ſtimmt mit den Andeutungen der Ti— 
mes. — Das Court Journal ſchreibt: „Se. Excellenz 
der Herzog von Marmelade wird demnächſt in Paris 
erwartet, um daſelbſt Sr. Ex-Majeſtät dem Kaiſer 
Soulouque, welcher Paris zu ſeinem zukünftigen 
Wohnſitz erkoren hat, Quartier zu bereiten. 

Die den Titel: Europa im Jahre 1860, führende 
Karte, deren Verkauf hauptſächlich von Paris aus be⸗ 
trieben und deßhalb fälſchlich mit dortigen Vorgängen 
in Verbindung gebracht wird, iſt wie man der „K. 3.“ 
aus London ſchreibt, einfach eine commercielle Spe- 
culation, ein Hoax oder, wenn man will, ein Hum⸗ 
bug, eine Beutelſchneiderei. Die Karte iſt bei einem 
gewiſſen Edward Stenford in London herausgekommen, 
einem unternehmenden Kartenhändler, der alte Platten 
ankauft und ſie dann bei paſſender Gelegenheit als 
etwas Neues auftiſcht. So z. B. hat derſelbe vor ein 
paar Jahren die Platten des „Useful Knowledge So- 
ciety Atlas“ angekauft, einer bekannten Serie von 
Karten, die zu ihrer Zeit recht gut waren, aber ſchon 


mals auf dem Getreideſelde lag. Vom Präſidenten 
befragt, ob er immer eine ſo weiche Stimme gehabt 
habe, antwortete R. S., ſeine Stimme ſei früher ſtär⸗ 
ker geweſen; ferner behauptet er, es habe an jenem 
Tage geregnet, während Zeuge ausſagt, es ſei ſchönes 
Wetter geweſen. ‚ meint hiergegen, er verſtehe 
ſich auf das Wetter beſſer. — Zeuge Carl Mayr 
macht eine ähnliche Ausſage. Zeuge Carl Seif ſagt, 
R. S. habe ſich nach den beiden Schüſſen von ſeinem 
Ruheplatze entfernt. Zeuge Joſeph Okrös ſah R. 
S. gebunden in der Tanya. Er ritt nebſt Michael 
Katona hinter dem Wagen, auf welchem R. S. na 
Szegedin gebracht wurde. Zeuge ſagt ferner aus, R. 
S. bobe während des Fahrens geklagt, wie unglückli 
er fei, da er in vier Tagen von feinem Kaifer begna⸗ 
digt worden wäre. Beim Anblick eines Hafen habt 
R. S. gerufen: nyul tett engem szerenesétlenné! 
(Ein Haſe hat mich unglücklich gemacht.) R. S. be⸗ 
hauptet hingegen, dieſe Worte nicht geſprochen zu ba 
ben; auch hätte er den Hafen gar nicht ſehen können 
wegen des Blutes, das ihm über die Stirne rann. — 
Zeuge Michael Katona behauptet, auch jenen Aus⸗ 
tuf R. S''s beim Anblick des Haſen gehört zu haben. 
Angeklagter ſagt, er hätte wegen dieſes angeblichen 
Ausrufes nichts zu fürchten, es ſei jedoch Alles Lüge. 
— Zeuge Mathias Kira ly hat zwar, als er R. S. 
don der Tanya in die Stadt begleitete, keinen Haſen 
über das Feld laufen geſehen, jenen Ausruf jedoch ge⸗ 


chf nehmung. Da er von 


ch] ſei er, fo oft feine 


Blatt paſſend gemacht werden könnte, und dann müf- 
ſen die alten Blätter ſtets als neue Karten herhalten. 
Auf dieſe Weiſe hat er die bewußte Karte von Europa, 
wenn dieſelbe auch nicht zu jenem Atlas gehörte, aus 
irgend einer ſchon vorhandenen, zu anderem Zweck be— 
ſtimmt geweſenen Karte zugerichtet. 

„Die Wahlen in Greenwich und Hythe, an 
beiden Orten wurden Iſraeliten gewählt, erregt Auf⸗ 
ſehen und das mit Recht. Salomon wurde in 
Greenwich mit einer Mehrheit von mehr als 800 
Stimmen gewählt, obſchon ſein Mitbewerber ein Mann 
der Oertlichkeit, ein reicher Arbeits- und Brodherr war, 
und trotzdem daß die Times, das erſte Blatt der Welt 
und Vertreterin der öffentlichen Meinung in England, 
den zweiten Candidaten, Angerſtein, eingeführt, und 
den armen Alderman Salomons, Gott weiß warum, 
mit den bitterſten Sarkasmen und mit Späßen eines 
ſehr zweifelhaften Geſchmackes verfolgt hatte. In 
Hyte, einem herabgekommenen Hafenſtädtchen in Kent, 
nahm, wie ein Londoner Correſpondent der „A. A. 3.“ 
gleichfalls in höchſt „ſpaßhafter“ Weiſe ſchreibt, die 

ache einen ganz dithyrambiſchen Anſtrich. Wäre Ce⸗ 
res, die Freudebringerin ſelbſt eingezogen, ihr Empfang 
hätte nicht luſttaumelnder fein können. Das einzige 
was vielleicht fehlte, waren die „blauen Cyanen.“ Von 
Folkeſtone aus bewegte der glückliche und einzige Can⸗ 
didat Baron Meyer Anſchelm, nach der „Times“, Ba⸗ 
ron Meyer Amſchel v. Rothſchild, nach dem „Daily“⸗ 
Telegraph — ſich an der Spitze einer zahlreichen Ca⸗ 
valcade in der Richtung von Hythe. Ehe er aber die⸗ 
fen Burgflecken ſelbſt betrat, ſtürzten feine Wähler in 
überſchwänglichem Enthuſiasmus auf ſeinen Wagen 
los, ſpannten die Pferde aus und ſich ſelber ein und 
zogen den Gefeierten wie einen Triumphator nach dem 
Gapit... nein, nach den Huſtings. Die Wahl ſelbſt 
wurde kurz abgethan. Der früher gemeldete Mitbe⸗ 
werber, Wilbe, zeigte ſich nicht, und der ausrufende 
Beamte erklärte unter lautem Zuruf der Menge den 
obgedachten Candidaten als Baron „burgher“ und 
Vertreter des Wahlortes Hythe und Zubehör. Nach 
der Wahl bildete ſich von Neuem ein Freudenzug und 
begleitete den Gekrönten ſechs Meilen weit nach Folke⸗ 
ſtone zurück, wo er von dem Altan des Hotels herab 
ſeine letzte Erkenntlichkeit ausſtrömen ließ. 

Charles Dickens hat eine Einladung nach Ame- 
rika erhalten, um dort Vorleſungen aus feinen Wer: 
ken zu geben, wie er es ſeit einiger i de un⸗ 
eheurem Erfolge thut. Man fagt, daß dieſe Vor 
ungen ihm mehr Geld als feine Bücher einbringen, 
und es iſt noch nicht entſchieden, ob er ſie do un⸗ 
terbrechen wird, um fein Glück in den Vereinigten 
Staaten zu verſuchen, die ihm wegen ſeiner früheren 
Schilderungen von dort noch etwas gram ſein ſollen. 
Begonnen hat er dieſes öffentliche Auftreten als „Lec⸗ 
turer“, ſeitdem er ſich unlängſt von feiner Frau ge⸗ 
trennt, um, wie er ſelber zur Abwehr ſchlimmer Ver— 
dächtigungen erklärte, ihr eine fürſtliche Unabhängigkeit 


zu ſchaffen. 
Be Stalien. 

er „A. A. Ztg.“ wird aus Turin geſchrieben: 
„Man ſpricht jetzt von einer allgemeinen Race uns 
ferer Infanterie, welche dieſelbe, wenigſtens was die 
materielle Organiſation betriſſt, ganz auf den Fuß der 
franzöſiſchen Infanterie ſtellen würde. Die Regimenter 
welche jetzt aus vier Bataillonen beſtehen, würden auf 
drei herabgeſetzt, und die Bataillone, welche hisher nur 
vier Compagnien ſtark ſind, würden künftighin deren 
ſechs zählen. Dieſe Maßregel wäre ohne Zweifel aus⸗ 
gezeichnet, denn mit unſerm Referve = Spftem iſt die 
Organiſation der Infanterie wirklich gänzlich verfehlt 
und untauglich; allein iſt es jetzt der günſtige Zeit⸗ 
punct, dieſe wichtige Waffengattung einer fo gewalti. 
sen ag au ni Es iſt dies eine ge⸗ 
wichtige Frage; denn wenn die franze e 
auf dieſer Reform beſtanden, hi Sie en ehen 
daß die gegenwärtig beſtehende Organiſation unbrauch⸗ 
bar iſt; denn ſie wollen auf dieſe Weiſe, wie es ſcheint 
lieber die Nachtheile, welche eine Reform vor dem 


hört. — Okrös und Michael Katona behaupten au 
R. S. habe geſagt: ha csak a aan 
nem löttem volna! — „wenn ich nur auf die Gen⸗ 
darmen⸗Feldhüter nicht geſchoſſen hätte!“ Hierauf 
8 ae Actenſtücke See 
er heute nach 9 Uhr Vormittags be 
Verhandlung wurden ebenfalls Acten 1 
Michael Cſik, dumm, verſchmitzt und redſelig, erzählt 
eine lange Geſchichte, in welcher es heißt, er habe 
Paul Katona öfter aufgefordert, R. S. gefangen zu 
nehmen, und er ſei ſomit der Urheber dieſer Gefangen⸗ 
N Paul Katona, bei dem er 
Beres zu fein vorgibt, keinen Lohn bekommen habe, 
Stiefel zerriſſen waren, auf Arbeit 
fortgegangen, und ſobald er neue Stiefel hatte, zurück⸗ 
gekehrt u. ſ. w. Rozſa Sandor ſagt, dieſer beesületes 
ember (rechtſchaffene Menſch) lüge, und ein geſcheidter 
Menſch habe darauf nichts zu erwiedern. — Nachdem 
noch einige ſchriftliche Aussagen verlefen worden was 
en ke be die Sitzung auf — kündigte 
n, da um r Vormittags die Plaidoy⸗ 
ers beginnen wine Uhr Vormittag Plaidoy 
Aus dem Plaidoyer entnehmen wir, daß der k. k. 
Staatsanwalt in Betreff des erſten Antlagepunkte 
(Viehraub 1842), über welchen der Beweis ſich nicht 
vollkommen herſtellen läßt, die Freiſprechung Rozſa 
Sandors beantrage. Was die Ermordung des Sol⸗ 
daten Brendza und Verwundung des Soldaten Walen, 


; eue Ho aui Na⸗ und in einem Regen länzender Tropfen niederplätſchernd Maf- 
eee 2 Salt 8 5 eee, . Bu⸗ ſerſtrahſen im Verein 3 den aus Laubgewinde und Blü⸗ 
3 mitgeben Sie Tautet folgendermaßen: men eaten bervorbuehenden geicmadvol gruppirten Gasflam- 
areft anzeigt, - la : 


Kriege immer mit ſich bringt, als die Gefahren, de- verſichern, die Regierung habe ein Bankhaus in Paris 
nen fie mit einer ganz fehlerhaften Organiſation im angewieſen, eine 8 zanairisn 170 Ne 
1 i iſirten : en iſt, daß eine derartige Miſſion men einen peach ten. 
Kriege mit den gut — Se 5 Heeren Oeſterreichs Doch ziemlich gewiß e 155 * ſſon Meine gerren Mögeotbneten! ede Wohlen der u prachtvollen Effect machte = 
entgegengehen würden. 5 = b * Demüthigendſte für nicht ertheilt wurde = akhäuſ 1 9 d x R icht er⸗ Walachei hat Uns in ihrer geſtrigen um 6%, Uhr Abends ſtatt⸗ I —— 
unfere militäriſchen Leiter hier el iſt, daß die von den theilt werden wird. Ban er haben der egierung gefundenen Sitzung von 61 Votanten einſtimmig zum Fürſten des Handels. und Börfen Nachrichten. 
Franzoſen verlangte Organiſation die nämliche iſt, Anerbieten wegen Uebernahme des Anlehens gemacht.] Rumänenlandes erwählt. Die Wichtigkeit eines ſolchen Natio⸗ ; a 
lch unter den früheren Miniſtern beſtand, und welche Wenn das betreffende Haus es für angemeſſen erach-nalactes und die Dringlichkeit, die aufgeregten Gemüther in Bu. — Die Schaue zar Bundesverſammlung hat beſchloſſen, in 
— abgefhafft unter dem allgemeinen Beifall tet, ſodann eine Subfeription zu eröffnen, fo mag es |fareft ſchnell zu ee e 2 5 aan en — ei ee engel! von 30 auf 5 Centimes 
r p . . H a ne m Ational⸗ ımlung (. e 2 : 
unferer 2 y fo thun; die Regierung wird aber keinen Theil daran md — zu entſprechen, ip Wir find 80 daß Paris, 22. Februar. Schlußcourſe: Zperz. 67.30. 4½perz. 
Aus Den Deriäten über die Sitzung des pie mon- nehmen.“ i f 
teſiſchen Senats vom 17. d., in welcher das von Der Prinz Napoleon hat die Vertheilung von 
7 


i me ganz im Einklange mit den einflimmigen | 97.90. Staatsbahn 521. Credit Mobilier 743. Lombarden 501. 
2 \ München ver netten Fd 5 her Ge⸗ — Seeger el ee na⸗ 
: J i f 5 i a es iſt. ich, meine Herren, m & X . 
der Regierung verlangte Anlehen votirt wurde, entneh⸗ 400,00 Francs en Yin Mienen me 5 ae 2 geeignet, Sie Don ünferer Wermiteling bei London, 22. un. Mittags- Conſols By Er 
men wir noch Folgendes: Senator Brignole trat Helena-Medaille geordnet. Man ſchläg den garantirenden Mächten wegen Verwirklichung der vom Divan Krakauer Cours m 23. Februar. Stltereubel in poln. 
der Behauptung des Miniſterpräſidenten Oeſterreichs die Zahl derſelben auf etwa 20,000 an, und fo dürf— ad hoo im Jahre 1857 und der moldauiſchen Wahlverfammlung | Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterteich. Bank⸗Noten 
Haltung ſei aggreſſio und das Land müffe in Ver⸗ ten etwa 20 Ft. auf den Mann kommen. | 
theidigungsſtand geſetzt werden auf das Entſchiedenſte] Die „Köln. Ztg. theilt folgendes Schreiben mit, 
entgegen. Oeſterreich wolle bl 06 Sicherheit im eigenen das König Victor Emanuel an den Kaiſer Napoleon 


5. 7 0 4 ü { Pie ft verl., fl. 412 b lt. — Preuß. Er 
d ihr Votum vom 5. Jänner d. J. ausgedrückten Wünſche in | für fl. 100 poln. fl 416 ve ezahlt Preuß. Erl. 
Kennt zu ſetzen. W die beieinigien Fürſtenthümer! für ft. 150 Tölr. 9444 verl., 93½ bez. — Mufifche Imrerials 
Lande und die ; ; erichtet haben fol: ; 
die Vermehrung feiner Truppen in der g 9 ei En dei den Alien dae en, 


(Gez.) Alexander Johann J.“ 8.70 verl., 8.58 bezahlt. — Tapolconde s 8.60 verl., 8.48 bez. 

Herr Alexander Couſa, ſchreibt der erwähnte Cor⸗J— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.6 verl., 4.94 bezahlt. — 
4 ſei von keinem jener Schritte be⸗ .. ir nicht zuſteht, di ˖ f i 
3 h des theilung mir nicht z „die Regierung Eurer Majeſlät die 
gleitet, die einen Krieg als nahe bevorſtehend bezeich⸗ Cache Nlaliens aufgeben follte, fo wäre dieſer Abfall Frankreichs 


reſpondent, wächſt bereits in dem Bewußtſein feiner Fade ee e = gr. 

5 : 8 H — 3 Pfandbriefe nebfi lauf. Gonpon: verl., bez — Gali: 

Wichtigkeit zu immer größern Dimenfionen an, er ſorgt] Nranbhriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82 — kezahlt. — 

g “ ID bereits für die aufgeregten Gemüther in Bukareſt, wo] Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 77.— verl , 7.6— bez. — Nas 
— Sim Oeſterreich in anderen Theilen Italiens] tauſendmal a 1 Verluſt der ee 
arniſonen halte n ruppen verſtärke, So ſei dies] von Novara. Angeſichts einer ſolchen Gventualität, die i als 
auf Auen en u enten 121 10 557 unmöglich anſehen will, bliebe mir nichts übrig als dem Bei⸗ 
wich ſtehe in dieſer Sinfiht nicht ifolirt da und die fiele meines Vaters, des Königs Carl Albert zu folgen und 


ſein Name noch vor vier Wochen von Niemanden ge⸗ftonal⸗An leihe 77.50 verlangt, 76.50 bezahlt, one Zinſen. 
kannt war. Er hat bereits ſeine „Vermittlung“ bei — .t.ñ—ñ—ñ—ñ— — 
N eine Krone niederzulegen, die ich fortan nicht mehr mit Ehre 
Differenzen mit dieſem Staate ließen ſich vollkommen, für mich und mit Sicherheit für mein Volk tragen könnte. Ge: 
wie auch andere Großmächte es ausgesprochen, auf di⸗ 


den garantirenden Mächten eintreten laſſen, er iſt ganz en . 
ſelbſtſtändiger und unabhängiger Fürſt und nimmt fo ‚Belege. Dep. d. Det. Correſp. 
zwungen, dem Throne meiner Väter zu ‚entfagen, würde das, 
plomatifcem Wege ausgleichen, fobald nur den fort: was ich mir felbft, dem Ruhme meines Geſchlechtes und dem 
währenden Provocationen ein Ende gemacht würde. 


wenig Notiz von der Pforte wie ein Präſident der Berlin, 22. Februar. Der Generalfeldmarſchall 
amerikauiſchen „Union“ bei feiner Wahl von ihr neh: | Graf Dohna iſt geſtern Mittags 1 Uhr geſtorben. 
Intereſſe meines Vaterlandes ſchuldig bin, mir die Verpflichtung |men würde. Der Sultan iſt allen Verhandlungen, London, 22. Febr. Die neue biterreichiche un⸗ 
2 5 auferlegen, der Welt die Urſachen mitzutheilen, welche mich in die 
Der Ausdruck „Achtung der Verträge“ ſei aus einem Lage verſetzt hätten, ein fo ſchmerzliches Opfer zu bringen uſw.“ 
erlauchten Munde gekommen; man hüte ſich, die ſchöne 
Halbinſel durch Einmiſchung fremder Mächte zum 


Acten und Proclamationen, die ſeit den letzten Wochen leihe wird mit 1¼ Percent discontirt. ) 
5 h hier ſtattfanden, auch nicht im Vorübergehen genannt Unterhausſitzung. Lord Palmerſton will am 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rom geſchrieben: In worden. Die „Vereinigten Fürſtenthümer“ find nicht] Freitag die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die conti⸗ 
0 n der Audienz des Prinzen von Wales beim Papſte iſt nur ein vollſtändig autonomer Staat geworden, ſon- nentalen Zuſtände lenken, wofern die Regierung nicht 
Schauplatz wilder Kämpfe zu machen, aus dem fie|von dem Adjutanten Oberſten Bruce, einem Bruder dern ſie halten es nicht einmal der Mühe werth mit früher Beruhigendes in Betreff der Fortdauer des 
nur geknechtet hervorgehen müßte. Lord Elgin's, gegen die Etiquette verſtoßen worden. der alleroberflächlichſten Formalität des Sultans zu] Friedens mittheilen könne. 

Nach dieſem Redner nahm Audifredi das Wort. Der Prinz wurde nämlich als Souverän vom Papſte gedenken, was ſelbſt die ſerbiſche Skupſchtina zu thun Turin, 22. Febr. Die Regierung beſchloß, eine 
Oeſterreich übe den verderblichſten Einfluß in Italien, empfangen, in welchem Falle es im Vatican Brauch nicht unterließ. Sie ſehen daraus, daß es ſich hier] neue Telegraphenlinie von Turin bis zum Meere zu 
und Piemont allein könne ſeine Unabhängigkeit dieſem f iſt, daß der Beſucher von den Begleitern mit Sr. H. nicht blos um eine Perſonalfrage handelt, daß hinter errichten, welche über Toſano, Mondovi, Cefa nach 
Staate gegenüber nicht aufrecht erhalten; der Friede | allein gelaffen wird, während ſie im Vorzimmer bis dieſer Doppelwahl nicht nur die vollendete Union fteht, | Javona geht. Als Grund dafür wird angegeben, daß 
mit dieſem Staate ſei ärger als der Krieg und man zum Schluſſe der Audienz warten. Doch der Oberſt ſondern daß hinter der Union auch ſchon die vollſtän⸗ möglicher Weiſe durch kriegeriſche Vorkommniſſe die 
müſſe der ruhmreichen Nation, die bereits eine Garni⸗ blieb unzertrennlich an der Seite des Prinzen. Noch dige Lostrennung von der Pforte als vollendete That⸗ jetze Verbindungslinie der Hauptſtadt mit der See: 
ſon in Rom habe, nur Dank dafür wiſſen, daß ſie mehr, er wartete nicht einmal ab, daß der Papſt das ſache wartet, ja im Geiſte des neuen Hospodars und küste abgeſchnitten werden könnte. Ein Ingenieur iſt 
ſich der Intereſſen Piemonts und Italiens annehme.] Geſpräch abbrach, ſondern übernahm dies ſelber. Er ſeiner ganzen Bannerſchaft bereits faktiſch als ſolche beauftragt, die betreffenden Arbeiten ſogleich vorzube⸗ 

Graf Cavour beharrte bei dem Ausſpruche, hat ſich indeſſen gelegentlich darüber damit entſchuldigt, behandelt wird. Das iſt noch etwas ganz Anderes] reiten. 

—— babe ee Truppen in an Abſicht 3 dieſe und keine andere Inſtruction aus London iſt di Bei Sarzano finden fortwährend kleine Conflikte 
an der Gränze aufgeſtellt, Piemont aber ſich nicht im] erhalten. 7 " wiſchen eſtenſiſchen Grenztruppen und iemonteſi⸗ 
Entfernteſten . . — ſchuldig gemacht, ſon⸗ ie Donau Zürftenthümer. 82 Aufwieglern ſtatt. Die u: Polipe- Direktion 
dern vielmehr durch Entwickelung feiner Politik die Man ſchreibt aus e 12: ae hat ein Rundſchreiben an die Carabiniers und Sicher⸗ 
S e < Daiki iie SHARE 1 in 2. Wrattano bekanntlich Aue Seele gefenden hat, Serbien beitsorgane erlaſſen, um deren Eifer gegen die zuneh⸗ 
Führer alles Einfluſſes entkleidet. Der = . be: Hr. g 9 A 2 mende Zahl von ſicherheitsgefährlichen Individuen an- 
diplomatiſchen Beziehungen ſei eine 115 nicht Aber - 

Folge des verſchiedenen Regierungsſyſtems, 


ſucht die frühere Kaimakamie doch auch das Ruder Die in der letzten Verſchw e 
N teſſchen Pre der Gewalt feſtzuhalten, indem fie logiſcher Weiſe ihre ſſten Alexander zur lebenslän lichen Haft verurtheilten le Abgeordneten⸗Kammer hat das Fourage- und 
etwa eine Folge der Haltung der piemonte en Preſſe i 1 i Sti 1 
l Gate die Verträge in Italien ver: Hafer Ausfuhroerbot mit 92 gegen 16 Stimmen an: 


Gewalt nur in die Hände eines legalen Fürſten nie |& 
dae ee derlegen zu e e Bei der Beſchaffenheit genommen 
letzt. weil den Fürſten beim heutigen Standpuncte der] der Wahl des Oberſten Couſa, die bezüglich der Wal⸗ s ’ 1 ö 
Geſittung kein Recht zuſtehe, ſolche zu verlangen. Da- lachei von der Pforte nicht unangefochten bleiben kann, a eee tt el i 
ein Siege die Gefahr, mit welcher Piemont von Deftere| hat dieſe Argumentation viel für ſich. Neben der Kai- eingetroffen.) Calcutta, 22 Ian. Die Kegierun 
reich bedroht werde. makamie fchaltet und waltet auch die neue Regierung hat auf Tantia Topi's Kopf einen Preis von 10 000 
Gallina bedauerte, daß eine namentlich durch f zumeiſt jedoch auf dem Gebiete von Reformen und Rupien geſetzt. Nena Sahib ſoll neuerdings bedin⸗ 
Rechtsgelehrſamkeit ausgezeichnete Perſönlichkeit im Projekten unioniſtiſch-radikaler Färbung. Daß jedoch gungsweiſe ſeine Ergebung angeboten haben. An den 
engliſchen Oberhauſe als eine blos piemonteſiſche Spe⸗ im Ganzen dieſer Zuſtände eine rechte Ordnung nicht Grenzen Berar's ſtiften die Rohillas viel Unheil. Lord 
culation bezeichnet habe; Piemont ſei ja nur wie der herrſcht, beweist der Umſtand, daß das Beſoldungs⸗ Canning iſt vorgeſtern von Allahabad nach Calcutta 
Trabant eines größeren Geſtirns, deſſen Bewegungen | budget nicht legal autorifirt iſt, daß ſomit alle Zah⸗ abgereiſt. Clyde iſt nach Lucknow unterwegs, Sir La⸗ 
lungen bis zur Herſtellung einer feſten anerkannten wrence verläßt das Pendjab am 1. März. Das Schiff 
Autorität in Form von Vorſchüſſen geſchehen. Die „Suktlie“ wurde am 15, durch Feuer zerſtört. 
Partei Ghika, die aus beſonderer Abneigung gegen die Hongkong, 15. Jänner. Der Sohn des Königs 
Anhänger Bibesco's ſich urſprünglich der Verkörpe⸗ von Cambodſcha iſt katholiſch geworden. 
zung des Unionsprincipes in der Perſon Couſa's an⸗ Alexandrien, 16. Febr. Prinz Alfred iſt am 
geſchloſſen hatte, iſt in neuerer Zeit wieder unſchlüſſig 12. hier eingetroffen und heute zur Jagd nach Kafr⸗ 
geworden und das immer lebhafter auftretende Gerücht, El-Zayet abgegangen, von wo er die Reiſe nach Cairo 
und Suez fortſetzt. Der türkiſche Commiſſär für 


daß die Pforte dem neugewählten Fürſten die Inve⸗ 

ſtitur verſagen will, beſtimmt ſie eine Haltung anzu⸗ Oſcheddah Said Paſcha iſt mit den Verurtheilten bier 

nehmen, welche jenem nicht günſtig iſt. Uebrigens fe angekommen. Geſtern iſt der neue Münztarif in Kraft 
getreten. 


hen alle auch ruhige Leute der Zukunft nicht ohne 
Corfu, 19. Febr. Storks hat mit vorgeſtriger 


Beſorgniſſe entgegen. 
g Proclamation das Lord⸗Obercommiſſariat übernommen. 


ternirt gehalten wurden, haben vom Fürſten Miloſch 
die Bewilligung zur Rückkehr nach Serbien erhalten. 


von Advocaten bei Rechtsſtreitigkeiten, und ordnet ein 
ganz kurzes, mündliches Verfahren an, dem das Un 
theil ſogleich folgen ſoll. — In derſelben Correſpon⸗ 
denz heißt es: Wutſchitſch iſt noch im Militärſpital in 
feſter, aber anſtändiger Haft. Seine Ausſagen ſollen 
gegen viele der ehemaligen hohen und höchſten Wür⸗ 
denträger ſehr compromittirend ſein. Wahrſcheinlich in 
Folge derſelben wurde (am 15. Abends) Alexander Jan⸗ 
kovics, früher Miniſter⸗Präſident, verhaftet und in das 
Militäſpital gebracht. 


ulationen vorliegen. Bei dieſen Conventi 

Vorbereitungen wird das Miniſterium Une g ae 
Berantwortlichkeit im Auge gehabt haben“. Die Kriegs⸗ 
frage ſelbſt und ihr Zweck reducire ſich auf das Ham⸗ 
let ſche Sein oder Nichtſein. Die Verantwortlichkeit 
dafür überlaſſe er der Regierung und glaube ihr Ver⸗ einen Erlaß Alexander Couſa's an den Miniſter des 
langen votiren zu müſſen. Aeußern folgenden Inhalts: „Indem Wir entſchloſſen 


Der Gefehvorfälag wurde mit 59 gegen 7 Stims|find, in eheſter Bälde einen neuen Geſchäftsträger für 
men votirt. 


8 ie Relationen der vereinten Fürſtenthümer Moldau 
„ Der „Indipendente“ verſichert, daß mehrere aus: und Walachei in Conſtantinopel zu ernennen, fo beauf⸗ 
wärtige Banquiers der Regierung Anerbieten wegen 


tragen Wir Sie hiermit, den gegenwärtigen Kapu⸗ 
Uebernahme der Anleihe von 50 Millionen gemacht Kiaja Herrn Ariſtarchi für dieſe Geſchäfte bei der ho⸗ 
hätten in der Abſicht, eine öffentliche Subſcription zu hen Pforte unverweilt ſeiner ferneren Function zu ent⸗ 
eröffnen, auf welche die zahlreichen Capitaliſten der 


0 den und jeden Act, welchen er etwa ſeit Unſerer 
verſchiedenen Theile Italiens warten. Es ſcheint, daß] Wahl zum Regenten beider Länder abgeſchloſſen haben 


Die „Bukareſter Deutſche Zeitung“ veröffentlicht 


Local - und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 24. Februar. 

* Geftern wurde der Seitens der Wohlthätigk tts-Geſellſchaft 
zum Vortheil der Armen in den Redoutenfälen arrangirte Ball 
abgehalten. Auch diesmal hatte der Herr Lan n ran c Graf 
von Clam⸗Martinte mit ſeiner bach dle rau Gemalin 
den Ball mit ſeiner Gegenwart beehrt. Um 15 Feier dieſes von 
Mitgliedern unſerer höheren Geſellſchaft zu zahlreich ber 
ſuchten Ballkeſtes zu erhöhen, hat die Olrection der hiefigen 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 23. Februar 1859. 

Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer 
Baron Caſimir Konopka a. Biskupice und Mauryzy Szymanow⸗ 
ffi a. Skocin. 

Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Michael Dobr yn⸗ 
ſki a. Galizien, Jordan Stanislaus Stojowski a. Tarnow, Ale⸗ 
rander Skrzynski a. Tarnow. 


Zum ſchwarzen Adler der Herr Gutsbeſitzer Franz Bnamigdi 


; ; g je ke | 8 9211 banſtalt die Beleuchtung der Säle mit Gas an dieſem Abend | a. Zembrzyee. 

die Emiſſion zu 4½ bis 5 Procent erfolgen kann, wie [könnte, ohne Weiteres gänzlich zu annulliren“. Neil Am Gagen de u. war in einem Gascandela- Abgereif bie Herren Gutebeſtßer: Joſef Bapalafi n. Megts 
im J. 1849. Die „Opinione“ ſchreibt: Einige Perſonen er „Oſtd. Poſt“ wird aus Jaſſy die „Botſchaft,“ ber ein Springbrunnen angebracht, deſſen luſtig emporſchießende zynowice und Stanislaus Brandis n. Kalwarva. 

tin Sary (in der Tanya Tarp's 1848) betrifft, wurde Sandor die Todesſtafe, gegen Michael Eſik die Strafe die Maſdoyers beendet und der Präsident erklärte, das zu den gefeierteften Mutoren nmerifas, und die königliche Afaber 
die Anklage auf Mord und Mordverſuch aufrecht er- eines ſchweren Kerkers auf ein Jahr. 2 Urtheil werde in einer wegen der Wichtigkeit des Fal ehe Fin Je e ier (4840) erſchen fene Gesten De 
halten, und ebenſo der dritte Punkt, in Betreff der rauf hielt der Vertheidiger Rozſa Sandor's, les nicht beſtimmbaren Stunde publicitt werden. cos“ 8 


. N b 0 \ ricos“; nach Ablauf von anderen vier Jahren (1847) ſei „Ge⸗ 
Mißhandlungen der Tanyabewohner und in Betreff Herr Anton v. Balaczs, ſeine Vertheidigungsrede in Mach einer telegr. Depeſche des „Wanderer“ wurde ſchichte der Eroberung Perus“, und von biefe ee 
der Tödtung der beiden Gendarmen und des Uhla- ungariſcher Sprache. Der Vertheidiger legte beſonderes Rozſa Sandor, durch Urtheil vom 22. d., zum ſer ſich faſt ausſchließlich umfaſſenden Studien zu ſeiner Geſchichte 


R N 5 3 m 3 3 5 } 
nen von der Staatsanwaltfchaft als erwieſen betrachtet, Gewicht darauf, daß es aus den Acten hervorgehe, Tode durch den Strang, Michael Csik zu einem ‚Philipp Il. von Spanien“, deren dritter Band vor nicht langer 


. N R 4 it ausgegeben wurde, deren Vollendung ihm aber ni . 
In Betreff des vierten Punktes, der Ermordung Bel: Roßla Sandor ſei kein böſer Menſch; während der 20 Jahr ſchweren Kerker verurtheilt.) «= 1 ee gen 2 K. er — 
5, gab der Staatsanwalt zu, daß Beſſer ein Be⸗ Jahre ſeines herumſchweifenden Lebens habe ſich Nie: die von ihm im Jahre 1856 veröffentlichte, mit werthvollen An⸗ 


: N a Pr d ge 1 i kungen und Ergän b 

zar war, was edoch die That R. Ss. nicht entſchul⸗¶ mand g meldet, der geſagt hätte, er ſei durch Rozſa merkunge gänzungen verſehene Ausgabe von Robertſons 
digen könne 1 2 ibt Sandor beraub Sandor gethan „Geſchichte der Regierung Karls V.“ 
In Betreff des fünften Punktes gi ubt worden. Was Rozſa 9 ‚ enſcha Capftain Norton, der unlängſt die angebli . 
Abe an zu, daß der zweite gegen Hußka . ge zur Selbſtvertheidigung gethan; auch Kunſt und Wi 5 ft. ee Beuc 27 une 1 a ar 9 
ührt pe chuß, der die tödtlichen Wunden herbei⸗ habe er ja geſagt: „Man⸗ ſoll mir etwas zeigen, und Der Centralverein der Stencgraphe ein Öfterr, Kaiſer⸗ neuen Spißkugeln in Chatham angeſtellt hat, zeigte am 16. d. 
führte, nicht n R dem im Stall] ſei es nur fo groß wie mein Finger, was ich geraubt |ftaates in Wien gibt „Oeſterreichiſche Blätter für Stenographie“ im Haupt⸗Quartier der britiſchen Ingenieure in Sa e wie⸗ 
aerborgenen Ki „S. ſondern von dem be, und i Nee heraus. Die erfle Lieferung iſt bereits erſchienen. Gs i die der eine neue Erfindung vor. Er nennt ſie das los - 
ſei demnach x Dach abgefeuert wurde. Rozſa .. um One ſterbe gern.“ Der Vertheidiger bat da⸗ erſte mit beweglichen Typen gedruckte ſtenographirte Zeitſchrift. | euss ion bolt-nignal, weiches als milttatriſhes Adarmgel er 
brachten Morde lem Falle vom Verbrechen des voll- her 1910 nade für den Angeklagten, der durch die Der kürzlich verſtorbene amerikani len Hidtorifer William große Vortheile verſpreche. Er ließ mehrere Signale probiren. 
; 50 frei uſprechen, aber des Mordverſuches zwanzigjährige Ruheloſigkeit ohnehin beſtraft genug ſei; [Hickling Prescott gehörte einer 57900 Familie von Neu: Man nahm eines in die Hand und ließ es auf die Erde oder 
ſchuldig. In Betre des ſechbten Punktes wird derer bittet um die Erhaltung eines Lebens, um deſſen 8 an, und war am 4. Mai 1 0 3 Staat Maſ⸗ auch nur auf das Gras fallen, worauf es mit einem lauten, auf 
Bine wan. Safe de, gegen den Sg ben Safe weden Ti) e an Ce. cee ad le den von e e der eg dende il mac) Denen dera l keln Gala 
ſchuldig erklärt, Die verübten Mordverſuches für an Verth doi wollte. Die mit Gewandtheit ges graduürte er im Harvard College (1814). Leider hatte er wäh⸗] Korreſpondenz von Paſſagieren und Conducteuren mit den Mar 
19 3 e Er werungsgründe ſeien, daß führte Verthei gung riß Einige der Anweſenden zu rend ſeiner Studienjahre durch einen Zufall ein Auge eingebüßt, ſchinenführern, anfertigen. ; 

Rozſa Sandor ſchon im ahre 1836 eines Raubes einem Eljenruf hin, was den Präſidenten zu einer und ſeit jener Zeit war auch das andere 2, geschwächt. daß er es] "+ (Aus der Theaterwelt). Tempeltey hat ſein neues 
ſchuldig gefunden wurde, daß ei 3 Ver⸗ Rüge veranlaßt. Während der Vertheidigung mußte Jederzeit ſchonen mußte. Kaum waren ſe pr Gollegienjahre abe] Schauspiel, „Hie Welf, hie Waiblinger!“ von der f. berliner 
brechen vorliege und das er eine Reihe von Vers a Sandor, der ſi > Erlaubniß gelaufen, ſo trat er auch ſchon eine Reiſe nach Europa an, wo Hofbühne zuruͤckgenommen. 
; als Mild ange Zeit hindurch ein] Rozſa © vd? ſich ſchwach fühlte, um Erlaubniß en zwei Jahre verweilte. Zurückgekehrt nach Amerika, beſchäſ⸗] * Unter dem Nachlaß der bekannten Madame Lafarge — 
Betpar geweſen; als Mi erungsgründe hingegen ‚feien | bitten, ich ſetzen zu dürfen, was ihm auch geſtattet tigte ter ſich mit literariſchen Arbeiten. Nachdem er ber North ſſich außer einer Schrift „Zehn Jahre Gefangenſchaft“ 2 
die vernachläſſigte Erziehung des ngekla, ten und die wurde. Nach der Vertheidigungsrede des Herrn Vers American Review und der American Biography von Sparke | Drama unter dem Titel „Eine verlorene Frau“, Buben 9 up 
offenen Geſtändniſſe anzunehmen, welche — in Betreff] treters Kano für Cſik, replicirte der k. k. Staatsan⸗ 47 Du ca geliefert yalle, und gaben eine exfte große | Drama murde dieler Tage in ain n Heer ee zur Aufs 
— — 1 er k. k. Staats⸗ walt auf die f Me des Herrn Vertreters 1838 Sen hade Dies wen Bald ins Frantic Mocung langen. "Dame Lafarge Halte das Drama für bie 
anwalt beantragt dem ein zufolge gen Rozſa] Balaczs, worauf dieſer duplicirte. Um 3 Uhr waren Spaniſche und . i 


eutſche überſetzt. Prescot gehörte von da an Rachel gefchrie 


N. 48. präs. Konkurs⸗Kundmachung. (148. 9 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dieſem Magi⸗ 


Amtsblatt. 


—— ſtrate in had eig mit einem Gehalte jähr— 
licher 630 fl. öſter. Währ., und der Verpflichtung des 
3. 408. Kundmachung. (132. 2—8) Erlags einer gleichen Kaution verbundenen Stadtcaſſa⸗ 


Controllorsſtelle wird der Concurs bis 20. März l. J. 
ausgeſchrieben. ; 
Bewerber um diefe Dienſtesſtelle haben ihre gehörig 
documentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, der 
zurückgelegten Studien, der Contabilitätswiſſenſchaft, dann 
der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache innerhalb der Concursfriſt durch ihre vorgeſetzte 
Behörde, und Falls fie noch nicht angeftellt find, durch 
die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnſitzes beim Magiſtrats⸗ 
Vorſtande zu überteſchen und anzugeben, ob ſie mit einem 
Magiſtrats⸗Beamten verwandt oder verſchwägert ſind. 


Vom Magiſtrats⸗Vorſtande der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 13. Februar 1859. 


Wegen Veräußerung des am äußerſten Ende des 
Dembicer Eiſenbahnhofes ſtehenden ganz von Holz er⸗ 
bauten Zoll: und Tabak⸗Magazins wird am 18.- März 
d. J. um 9 Uhr Vormittags in der Kanzlei der haupt⸗ 
zollämtlichen Expositur im Bahnhofe zu Rzeszöw eine 
wiederholte öffentliche Licitation abgehalten werden. 

Das Nähere iſt in der Kanzlei des k. k. Grenz⸗In⸗ 
ſpectors und Oberamts⸗Directors in Krakau am Stra- 
dom zu erfragen. g 
K. k. Hauptzollamt. 
Krakau, am 12. Februar 1859. 


N. 107. Ediet. (144. 2— 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Podgörze 
wird dem, dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. Eduard 
Kawecki mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben Hr. Salomon Wechsler wegen 
Auflöſung des in Betreff des Gutes Zakrzowek ge⸗ 
ſchloſſenen Beſtandvertrages vom 21. November 1854 
und des bezüglichen gerichtlichen Vergleiches de präs, 
9. November 1858 3. 3084 eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf 
den 30. März 1859 um 9 Uhr Vormittags angeordnet 
wurde. 

Dal der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat dieſes k. k. Gericht zu deren Vertretung und auf 
ſeine Gefahr und Koſten den Hrn. Wilhelm Frölich 
zum Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der über das ſummariſche Verfahren beſtehen⸗ 
den Vorſchrift verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


K. k. priv, 


Der Verwaltungs⸗Rath der 
Schnitthölzer im Offertwege an den 
g 600 Current-Schuh ½ zöllige 

3 


mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 700 5 * „ 
len und dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 2,800 A 1 1 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 2,000 75 . 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 1,400 5 — 9 Hi 

ſäͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 100 Current⸗Schuh Ih zöllige 

wird. 200 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 100 5 Is A 
Podgörze, am 4. Februar 1859. 1,000 S 1½% „ 
1 

12,199. Bd y kt, 7 Current Schuh — zllige 
Ces. kröl. Urzad powiatowy Jann Sad w Pod- 600 4 Bu 

örzu, niniejszym Edyktem zawiadamia P. Edwarda 1,100 Current⸗Schuh "a zöllige 
Ne 885 nieznanego pobytu, iz przeciw niemu 12,700 * alu 
P. Salomon Wechsler wytoczyl 5 o rozwig- 13,500 7 1 fi 
zanie kontraktu dzierzawnego döbr Zakrzöwek, 11,500 5 15% 5 
2 dnia 9. Listopada 1854 i odnosnd) eadowéj ugody 2,200 4 8 

2 dnia 9. Listopada 1858 do Nr. 3084 wzywajac 3,000 Gurrent-Schub 2 boͤllige 
sadowej pomocy, i ze w skutek tego pozwu, ter- 1,000 55 N 
min do rozprawy na dzien 30. Marea 1859 o go- 5,000 57 2 
dzinie tej rano wyznaczonym zostal. j 3,000 " 3½ / 

Poniewaz miejsce pobytu pozwanego, ggdowi 2,600 Current: Schuh 4 zöllige 
niejest wiadome, przeto dia obrony jego praw na 2,500 1 4 
koszt i niebezpieczenstwo jego; ustanawıa sie P. 2,200 * 5 2 
Wilhelm Fröhlich kuratorem, 2 ktörym wytoczony 5 5 5% 20 


„ 
zöllige 


v 
wie istniejacych, prze rowadzony bedzie, 400 Current⸗Schuh 2 
Wayne 35 N Perwang niniejszym Edyktem, 400 Br n 
azeby w nalezytym czasie lub sam stanal, albo 400 1 3 1 
téz innego zastepce obral, i o tem e. k. Sadowi 100 7 i 
doniösl, stowem sluzgeych ku swej obronie prze- 150 Current⸗Schuh 2 zöͤllige 
isom odpowiednich $rodköw uzyl, w przecıwnym 100 5 3 5 
owiem razie, skutki z zaniedbania wynikle, samby 50 4 452 
sobie przypisac musial. 8,000 Current-Schuh 2 zöllige 
Podgörze, dnia 4. Lutego 1859. 1000 eee e 
7 7] 0 
N. 311 Stf. 1 (146 3) 2,500 ; 31 * 
N Stekbrief 9,500 Current⸗Schuh A zöllige 
Zur Verfolgung des wegen Verbrechens des Dieb⸗ 1.200 47% 
ſtahls rechtlich deſchuldigten, mit dem hiergerichtlichen 700 7 5 27 
Beſchluſſe vom 17. Februar 1859 3. 311 Stf. zur 50 „ 5% „ 
Unterſuchungshaft gezogenen aber flüchtigen Johan Do- 80 " 5 2 „% 
„ 


7 
Garncarz genannt. müſſen vollkommen 


e alt, aus Niepolomice 
ledigen Standes, Dienſt⸗ 


Sämmtliche Schnitthölzer 


aſtfrei ſein. 
Alles . 

Februar gefällten Stämmen erzeugt worden ſein. 
Die Hölzer müſſen womöglich vom Kerne 


ganzen Kern enthalten. 
Der S 


natowicz auch 

Derſelbe iſt gegen 18 Jahr 
gebürtig, katholiſcher Religion, 
knecht, am Wuchſe mittelmäßig, ſein Angeſicht iſt rund, 
Geſichtsfarbe blas, Haare blond, Augen lichtgrau, Naſe 
proporzionirt, Bart und Kinn gewöhnlich ohne alle Kenn- 
zeichen, ſpricht lniſch, am Anzuge hatte er zur Zeit der 
Entweichung als dem Dienſte ein Hemd, einen grauen 
tuchenen Spenzer, Drilich⸗Hoſe und war baarfüßig. 

Der Mann iſt auszuforſchen, im Betretungsfalle 
feſtzunehmen, und anher einzuliefern. 

Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte 
Wieliezka, am 18. Februar 1859. 


N. 311. List gonezy. 

W celu seigania zbieglego Jana Donatowieza 
takze Garncarzem zwanego o zbrodnig kradziezy 
prawnie oszlakowanego — uchwalg Sadu a: 
szego pod dniem 17. Lutego do L. 311 zapadla 
do opowiadania 4 aresztöw zakwalifikowanego. 

Tenze liczy okolo lat 18 wieku eh SE pocho- 
dzi z Niepolomic, religü rzymsko-katolic ij, stanu 
wolnego i trudni 812 sluzbami, jest wzrostu Sre- 
dniego.twarzy okraglej, koloru bladego, wlosy ma 
blond bez zudnych innych znaköw; w ezasie ucie- 
czki mial na sobie spanCel sukienny szaraczkowy, 
spodnie dreliszkowe 1 chodzit boso. 

Czlowieka tego nalez), sledzie, w razie wy- 
krycia przyaresztowaé i do Sadu tutejszego od- 
stawié. a 

Z e. k. Urzedu powiatowego Jako Sadu. 


Wieliezka, dnia 18. Lutego 1859. 
Inu der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 


Bretter und Pfoſten von gleicher Stärke rechtwinklig auf 
und zwar derart zu ge 


5 


nahme, ſowie deren 
pflichtet iſt, alle jene Hölzer, welche von der Uebernahme 
auf ſeine eigenen Koſten zu entfernen; widrigenfalls ihm 

Der Tag der Uebernahme wird dem Lieferanten 


ſelbſt zu erſcheinen, 
Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihren Anbot 


und mit einem Vadium von 500 fl. öſtr. Währ. belegt, 
tung, Wien, hohen Markt, Galvagnihof einzubringen. 
Wien, am 19. Februar 1859. 


Specifiſche 
Feuchtigkeit 


des Windes 


99.4 ü Weſt ſchwa 
330° 
329 57 


23 2 
10 
24 6 


CARL LUDWIG 


Kundmachung. 


k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn beabſichtigt die Lieferung 
Mindeſtfordernden zu übertragen, als: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


chnitt muß durch die ganze Länge gleich ſtark, 


„Offert für die Lieferung 


Michtung und Stärke 


über die 


Answeis 


(134.13) 


Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 


Kart- Ludwig - Bahn. 


Die Brutto⸗Einnahme im Jänner 


„) Hierunter befinden ſich 3364 fl. 


Transporte. 


„) (Außerdem wurden 


1858 be 


13.075 Ctr. div. Regie ⸗ Güter ohne 


Anrechnung der Frachtgebühr befördert.) 
Wien, am 1. Februar 1859. 


Von der k. k. galiz. Karl- 


2 


Eichene Bretter 15 bis 18“ lang. 


4 


Linden Bretter 12 bis 15“ lang. 


Rothbuchen Bretter 15 bis 18° lang. 


Eichen⸗Pfoſten 15 bis 18° lang. 


Eichen⸗Pfoſten 24 Schuh lang. 


Eſchen⸗Pfoſten 15 bis 18 Schuh lang. 


23 Meilen. 


Fechner 
ot. Oe Währ Oe. 


trug 40.801 52 


17 kr. für k. k. Militär 


Cudwig-Bahn. 


nachſtehender 


Fichten⸗ und Kiefer⸗Bretter 15 bis 18° lang. 


Rothbuchen⸗Pfoſten 15 bis 18 Schuh lang. 


Fichten⸗ oder Kiefern⸗Pfoſten 15—18 Schuh lang. 


Fichten: oder Kiefern⸗Pfoſten 24 Schuh lang. 


den 


Die Ablieferung hat franco auf jene Station, welche bei der 
ſchehen, daß innerhalb der erſten vierzehn Tage, vom 

ſo fortgeſetzt werde, daß die ganze Lieferung innerhalb der näch 
dann das Abladen und Schlichten auf die angewie 
Ueberwachung hat auf Koſten und Gefahr des Liefer 
ausgeſchloſſen wur 
äßige La 
eben, 

laſſen. 


der tarifm 
bekannt geg 


oder ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu 


vollkomme 
Stirnſeiten, und 
Uebertragun 
Tage 


„überſchrieben: 


bis längſtens 


Zuſt 


1 


Holz muß aus trockenem, außer der Saftzeit, folglich in den Monaten: December, 


zwölf Zoll breit ſein 


der Zuerkennung 


von Schnitthölzern“ 


geſund, geradfaſerig, ohne Splint, Riſſe und möglichſt 


Jänner und 


befreit, zum wenigſten ſo bearbeitet ſein, daß ſie niemals den 
n reinkantig und gerade, auch müſſen 


g der Lieferung ſtipulirt wird, 


an gerechnet 


ſten ſechs Wochen beendet iſt. 

ſenen Lagerplätze vor der factiſchen Ueber⸗ 
nuten zu geſchehen, ſowie derſelbe ver⸗ 
den, innerhalb 8 Tage vom Lagerplatze 
gerzins in Aufrechnung gebracht wird. 
und es iſt ihm freigeſtellt, entweder 


den 10. März l. J. an die Central⸗Lei⸗ 


and 
osphäre 


r ee 


Von der k. k. priv. galiz. Karl Ludwigs-Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen. b 


Erſcheinungen 
in der Luft 


= 


Vormitt. Schnee. 


(151. 13) 


— 
Anderung der 
Würm ei im 


son | U 


| _0s) +19 


Tuaprudere-Gefpäftsleiter: Anton Rother. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 23. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
70 


; 77.40 77.50 


zu 5% für 100 fl. . » 
Aus dem National⸗Anlehen zu 576 für 100 fl. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 


Metalliques zu 5%) für Wee 75.— 75.25 
dito. „ 4½% für 100 fl. 65.— 65.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 5.— 300.— 
„ 1839 für 100 fl. 126.— 126.50 
5 „ 1854 für 100 fl. 107.— 107.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.25 15.40 
B. Der Kronländer. 
R Grundentlaftung Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 57 für 100 fl. 88.— 89.— 
von Ungarn .. zu ur 100 fl. 75.— 76.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
5% für 1 ae ne ee e ep 
von Galizien .. . zu 5 für 100 fl. 74.— 74.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 73.25 73.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 73.50 74.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 88.— 90.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
e t i B 
der Nationalbank. N En 2 . . . 888.— 890.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 5 
„ Iſterr. . 189. * 
der nieder- öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. * 
N Er 9 5 10 0 . 1000 f e 590.— 5935.— 
er Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn „ . pr. St. u Zi 
der a zu 200 fl. m. e 
er Fr. pr. J. 228. 
der Kaiſ. Glifabeth Bahn zu 200 fl. CM. mit 1 

100 fl. (70%) Einzahlung . . n g An 107.50 108.— 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 159.— 160.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 

Einzahlun- aas 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 

oder fl. EN. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 

Einzahlung . . 89.— 90.— 
der Kaiser Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

Kurt 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Gingabtung 64.— 65.— 
der öfterr. Donaubampffiffahrte-@efeiiihaft zu 

500 fl. M. 452.— 454.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. —.— 280.— 
der Wiener Dampfmühl- Aktien = Gefellichaft zu 

Us: 31,03. gg —.— 340.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. —.— 95.— 

Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. —.— 93.— 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. —.— 87.— 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 576 für 100 fl. 83.— 83.25 

; 1 Loe 
der Credit Anftalt für Handel und Gewerbe zu 

1 „ oͤſterr. Währung r. St. 95.40 95.60 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

100 f. WM 22 1 103.— 103.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM 0 70.— 71.— 

alm zu 40 „ el 42.50 42.75 
Palffy zu 40 „ 8 40.— 40.25 
Clary zu 40 „ . 50 36.— 
St. Genois zu 40 7 * 35.— 35.50 
Windiſchgrätz zu 20 „ 5 22.50 23.— 
Waldflein zu 2 m u 50 25.— 

u Pr ER 7 et 
| en 7 
nk⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5 60 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Waͤhr. 5% 92.50 370 
Hamburg, für 100 M. B. 2% ꝶ UVM. 82.50 82.60 
London, für 10 Pfd. Sterl. 6 108.90 109.— 
Paris, für 100 Franken 3 43.— 43.20 
Cours der Geldſorten. 

f Geld aare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —12 Nkr. 5 fl. —13 Nie 
Noe „ 14 fl. —-65 „ 14 fl. —67 
Napoleonsd'oaor 8 fl. 68 „ 8 fl. —69 7 
Ruff. Imperiale „ 8 fl 80 „ 8 fl. —81 


Abgang von Krakau 
ien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszoͤw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 


Nach 


Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka * 15 e Früh. 
ang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr ann Aa 8 uh 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr n d 
Abgang von Myslowitz 
Rach Krakau: 6 uhr 15 M. Morg I uhr 15 M. Rachm 
Nach G tantes: 10 Uhr is 2. 2 
und 1 Uhr 49 Minuten Mittags. 7 Uhr 56 M. Abende 
Er Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia: har 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
ang von Granica 
Nach Szezakowan 4 ubs Fe, 9 Uhr Früh. 
„ Ankunft in Krakau 
Bon Netten 8 Borm., 7 Uhr 4 Min. Abends. 
A reslau) u ranica 
4 Wein. Vorn und 9 Abr 27 iin. Alber 0 2 
Von Oſtrau und über Oderberg aue Preußen 5Ubr 27 M. Abde. 
Aus 1 6 ubr 15 Min. Früß, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
uten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Ubr 45 Minuten Abends. 
1 0 Mien Nac 
achts, 12 Uhr 10 Minuten 
ittags, 3 Uhr 10 — e 
g es zow 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten 45 18, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Mee 


—— — —— 
K. k. polniſches Theater in Krahau. 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Donnerſtag, den 24. Februar. 
Zum Vortheil der Fr. Veronika Zagörska und 
des Herrn Fel. Benda. 
8 en Herr Geldhab. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Alex. Graf Fredro. 


Der V Adel, oder: Der Jank um den 
i ind, Luſtſpiel mit Geſang in 1 Act. 


